
449

ülteften Theile, die Berchfriede, durch Abbruch vernichtet. Dagegen behielt Hohenbregenz

jeine urjprüngliche Anlage mit theilweife jehr alten Bautheilen ziemlich bei. Zwifchen den

zwei Halbthürmen, die das Außenthor flankiven, und dem Berchfried jehließt die äußerfte

Manerumfafjung, der Zingel, und die mit Halbrumden Baftionen bewehrte, hocherhaltene

Burgmaner den Zwinger gegen

den Abhang ein. Der Berchfried

itaus gewaltigen Bofjenquadern

erbaut; in jeinem Verkieß verfieht

die acht Meter tiefe Eifterne heute

noch ihren Dienst. Der Balas,

‚ jebt zur Wallffahrtsfirche unge-

wandelt, jchiebt fich biS zur jent-

recht abfallenden Felswand vor;

hoch oben ragt, auf drei ftark aug-

gefragten Tragfteinen ruhend,

ein fünffeitiger Erfer vor, in

welchen die Sage die Geburt

de3 heiligen Gebhard verlegt;

vor dem Palas dehnt fich der

weite Burghof aus, hinter ihm

über dem Abgrund der Bırrg-

garten.

Bieles hat in ihrer Anlage

die Burg Tofters mit der vorigen

gemeinjam, nr beißt fie gegen

den Hügelriiden eine verftärkte

Wehr durch zwei gewaltige

Ihürme, die einst Galferien

trugen; ein jeder bildet den Ab-

Schloß Feldkirch (Schattenburg). jchluß der Zwinger, die zu beiden

Seiten der Felswand entlang

laufen, der innere bewachte zwei Thore und eine Auzfallspforte, die in feine Nähe

gelegt find.

Auf den engften Naum zufammengedrängt vereinigt Neu-Embs, das um 1343

gebaut, nach 1407 abermals erftand, nachdem e3 den St. Gallifchen Donnerbüchien

erlegen war, alle nothiwendigen Theile einer Herrenburg. Unter dem Dache des länglichen,
Tirol und Vorarlberg. 29

 


